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Statt Langusten im «Chez Louis»
Häfelichabis im «Hirschen»

VON FRIDOLIN LEUZINGER

Neulich flatterte Grob eine dicke
Einladung in den Briefkasten. Seitdem

wiegt er sich mit Zweifeln, ob er sich

jetzt erhöht oder verunsichert fühlen
soll, denn bei Salvenmoser, dem
anerkannten Kochkunstpapst der Stadt,
zählt er nicht eigentlich zu den

Stammgästen. Höchstens in
sogenannten Katastrophenfallen. Etwa,
wenn der Kühlschrank streikt. Oder
dann, ungeschickt wie Grob sich bei
Haushaltarbeiten anstellt, der
Büchsenöffner verlegt worden ist.

Den Küchenzauberer Salvenmoser umhüllt
die gewisse Aura, der Nimbus, der nur Gött¬

lichen teilhaftig wird. Und nur er kann es

sich leisten, seine Gäste mit dem Exquisitesten,

Exotischsten und ausserdem Ausgefallensten

zu langweilen. Bei Salvenmoser

speist man nicht einfach. Hier wird vor,
während und nach der schmalen Languste
vorwiegend über die
gastronomisch-kulinarisch-künstlerische Seite des Soupierens
und Dinierens philosophiert, und wenn die

nur leicht angetönte Entenleber (in
Himbeersauce) in der Prozession der
behandschuhten Kellnerinnen und Kellner feierlich

die Runde macht, taucht man bereits

tief in das Meer der Erinnerungen.
Der Bankdirektor Meyer etwa, der weiss

ganz genau, dass ein Schweizer namens
Charles Senn aus Liestal, Baselland, das Filet

Wellington erfunden hat, und es nur deswe¬

gen so nach dem längst verblichenen Herzog

und Feldherrn Arthur Wellesley, dem

Bezwinger Napoleons I. bei Waterloo,
benannte, weil diesbezüglich sämtliche
Fürstlichkeiten und Honorablen in der Welt

längst mit Gerichten eingesegnet sind, die

einen grossen Namen tragen.

Alle grossen Namen
vergeben
Und wer eine begnadete Esserin ist wie die

Haute-Couturistin Martine, weiss natürlich

von Maestro Giacchino Rossini ganz genau,
dass er neben komischen Opern und ernsthaft

gemeinten Orchesterstücken keineswegs

das berühmte «Tournedos Rossini»
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